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Zurück in den Arbeitsalltag  

Das Label „Einzigware“ soll Langzeitarbeitslosen eine Perspektive bieten. 

Juliana Törökne (rechts) lernt einen Arbeitsschritt. Foto: Peter Juelich  
Anzeige  

Amina Mejjak arbeitet konzentriert an der Nähmaschine. Aus einer ausrangierten Hose stellt 
sie eine Handtasche in Jeansoptik her. Mejjak ist eine von rund 100 Langzeitarbeitslosen, die 
Upcycling-Produkte für das Label „Einzigware“ produzieren. Das Beschäftigungsprojekt der 
Caritas wird seit 2014 in 20 Städten angeboten. Beim bundesweiten „Einzigware-Tag“ am 
Donnerstag durften Besucher einen Blick hinter die Kulissen am Standort in Griesheim 
werfen. 

Beim Tag der offenen Tür in den Werkstätten von „Cariteam“, den Beschäftigungsbetrieben 
des Caritasverbandes Frankfurt, kann den Herstellern nicht nur über die Schulter geschaut 
werden, es findet auch ein Werkverkauf statt. Hinter jedem Unikat verbirgt sich eine andere 
Biografie, denn die Gründe für Langzeitarbeitslosigkeit sind vielfältig. Ursachen seien unter 
anderem sprachliche Defizite, gesundheitliche Beschwerden oder ein fehlender 
Schulabschluss, so Projektleiterin Petra Spöck. Die Caritas steuert dagegen: „In unseren 
Werkstätten gewinnen Menschen, die längere Zeit keine Beschäftigung hatten, 
Tagesstruktur zurück“, erklärt Spöck. 

 

 



Arbeit - bis zu 30 Stunden pro Woche 

Zwischen 25 und 30 Stunden arbeiten die Teilnehmer pro Woche. Ein Jahr lang werden sie 
an den Arbeitsalltag herangeführt. Anschließend können sie an berufsintegrierenden 
Maßnahmen teilnehmen, etwa im Second-Hand-Kaufhaus der Caritas, dem „Familien-
Markt“. „Der Kundenkontakt wäre dann der nächste Schritt“, sagt Spöck. 

Voraussetzung dafür ist eine gute Sprachkompetenz. „Viele Arbeitslose, die uns vom 
Jobcenter zugewiesen werden, sprechen schlecht Deutsch“, sagt Spöck. Deshalb werde den 
Fachanleitern der Cariteam-Werkstätten ein Sprachlehrer zur Seite gestellt. 

Auch Amina Mejjak möchte im Caritas-Kaufhaus arbeiten. Die 39-Jährige ist seit zwei Jahren 
arbeitslos gemeldet. Zuvor war sie Hausfrau und Mutter, eine Berufsausbildung hat sie nie 
absolviert. „Aber ich habe in der Textilwerkstatt viel gelernt. Ich hoffe, dass ich darauf 
aufbauen kann“, sagt sie. 

Neben der Arbeit mit Textilien können sich die Arbeitslosen in der Kreativwerkstatt oder der 
Schreinerei einbringen. „Jeder sollte mindestens zwei Bereiche durchlaufen“, sagt Spöck. 
„Denn die Teilnehmer sollen sich ausprobieren, neue Talente entdecken.“ Und das Konzept 
geht auf, wie die Produkte zeigen: Bilderrahmen aus Schranktüren oder Blumenvasen aus 
Schnapsflaschen: Ausrangiertem wird in den Griesheimer Werkstätten neues Leben 
eingehaucht.  

 
 

  



 

Neue Presse Frankfurt 

 

 

 

 

 

 



Der Gränzbote (Tuttlingen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Rheinische Post Kreis Mettmann 

 

 

 

 

 

  



Wochenpost Langenfeld 

 

 

 



 

Wochenzeitung Emmendinger Tor 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Kirchenzeitung Erzbistum Köln 

 

 

Caritas in NRW 

Erster Bundesweiter-EiNZIGWARE-Tag 

Upcycling meets fitness bei ProDonna® in Langenfeld  

 

Upcycling und Arbeitsplätze für  langzeitarbeitslose Menschen – das verbindet das Label der Caritas 

und ihrer Fachverbände. Denn: EiNZIGWARE® gibt Gegenständen neues Leben und Menschen neue 

Chancen. 20 Beschäftigungsbetriebe in ganz Deutschland sind Teil dieses Projekts. Im März fand 

erstmals ein bundesweiter EiNZIGWARE®-Tag statt. Überall in Deutschland zeigten 

Langzeitarbeitslose ihre upgecycelten Unikate und forderten mit zahlreichen Aktionen und 

Veranstaltungen einen sozialen Arbeitsmarkt.  

Als EiNZIGWARE®-Betrieb auch mit dabei: ProDonna® der SkF ARBEIT+INTEGRATION gGmbH in 

Langenfeld. Hier hieß es: Upcycling meets fitness. Bowling- und Yogataschen, Gymbags und 



sportliche Rucksäcke aus schönen alten Stoffen und anderen Materialien standen hier zum Verkauf. 

Gymnastik- und Yogakurse für die Besucher des EiNZIGWARE®-Tages, leckere Snacks und gesunde 

Smoothies rundeten das Programm ab. „Wir möchten zeigen: Unsere Beschäftigten können richtig 

etwas. Sie stehen mit EiNZIGWARE® für eine zweite Chance“, so Dorothea Domasik, Bereichsleitung 

der Beschäftigungsförderung. Die Kundinnen und Kunden nutzen die Chance, um mit den 

Warenmeisterinnen und Warenmeistern, so werden bei EiNZIGWARE® die Teilnehmer der 

Beschäftigungsbetriebe genannt, ins Gespräch zu kommen. Sie sind die Kraft hinter EiNZIGWARE® 

und verbinden Kreativität und Handwerk.  Ihre Unikate sind eigentlich zu schön zum Verkaufen. Aber 

im solidarischen Projekt bringt jeder Verkauf neue Chancen.  

Zwischen 25 und 63 Jahre sind die Teilnehmer der Beschäftigungsmaßnahme. Langzeitarbeitslose, 

die auf dem ersten Arbeitsmarkt zunächst keine Chance hätten. Bei ProDonna® lernen sie die 

Strukturen der Arbeitswelt, können soziale Kontakte knüpfen, ihre Fähigkeiten ausbauen – und mit 

EiNZIGWARE® sogar richtig kreativ werden.  

 

Lüdenscheider Nachrichten 

 

 

 

 


